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Was wird mit dem Begriff Führung verbunden ?

Begriffsbestimmung Führung

Demo
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Wer wird hier wie geführt ?

Führung in der Karikatur

Demo
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Ein Mann in einem Heißluftballon hat sich verirrt. Er geht tiefer und sichtet eine Frau am 
Boden. Er sinkt noch weiter ab und ruft: 
"Entschuldigung, können Sie mir helfen ? Ich habe einem Freund versprochen, ihn vor einer 
Stunde zu treffen und ich weiß nicht wo ich bin." 
Die Frau am Boden antwortet: "Sie sind in einem Heißluftballon in ungefähr 10 m Höhe über 
Grund. Sie befinden sich zwischen 40 und 41 Grad nördlicher Breite und zwischen 59 und 60 
Grad westlicher Länge." 
"Sie müssen Ingenieurin sein" sagt der Ballonfahrer. 
"Bin ich", antwortet die Frau, "woher wussten sie das?" 
"Nun," sagt der Ballonfahrer, "alles was sie mir sagten ist technisch korrekt, aber ich habe 
keine Ahnung, was ich mit ihren Informationen anfangen soll, und Fakt ist, dass ich immer 
noch nicht weiß, wo ich bin. Offen gesagt waren Sie keine große Hilfe. Sie haben höchstens 
meine Reise noch weiter verzögert." 
Die Frau antwortet: "Sie müssen im Management tätig sein." 
"Ja," antwortet der Ballonfahrer, "aber woher wussten sie das?" 
"Nun," sagt die Frau, "sie wissen weder wo sie sind noch wohin sie fahren. Sie sind 
aufgrund einer großen Menge heisser Luft in Ihre jetzige Position gekommen. Sie haben ein 
Versprechen gemacht, von dem Sie keine Ahnung haben wie sie es einhalten können und 
erwarten von den Leuten unter Ihnen, dass sie Ihre Probleme lösen. 
Tatsache ist, dass Sie in exakt der gleichen Lage sind wie vor unserem Treffen, aber jetzt bin 
irgendwie ich schuld !"

Führung in der Karikatur

Demo
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Formale
Autorität

Funktionale
Autorität

Persönliche
Autorität

Individuelle
Autorität

Hierarchie Wissen

Charisma

Der Autoritätsbegriff

Skript
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Welche Eigenschaften braucht ein „Führer“/Manager ?

Demo
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Befähigung      = Intelligenz, Wachsamkeit, sprach-
liche Gewandtheit, Originalität, 
Urteilskraft, ...

Leistung           = Arbeitsleistung, Wissen, ...
Verantwortung = Zuverlässigkeit, Initiative, Aus-

dauer, Angriffslust, Selbstvertrauen, 
Suche nach Weiterkommen, ...

Teilnahme        = Aktivität, Kontaktfreudigkeit, 
Einsatzwille, Anpassungsfähigkeit, 
...

Status                = soziale und wirtschaftliche Lage 
des einzelnen, ...

Und ..., und ..., und ...

Voraussetzung für erfolgreiche Führung

Skript
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Unter aufgabenorientiertem Führungsverhalten versteht man
Klare Definition von Aufgaben, Vorschriften, Kommunikationswegen
Stimulierende und motivierende Aktivität
Kontrolle
Beispiele :- Chef besteht darauf, dass der Mitarbeiter seine Aufgaben in 

der Einzelheit nach festgelegten Richtlinien leistet
-Chef fordert seine Mitarbeiter zu größeren Anstrengungen auf
-Chef besteht auf Informationen über jeden Entscheidungsschritt

Unter mitarbeiterorientiertem Verhalten versteht man
Vertrauen
Achtung
Wärme
Freundlichkeit
Anerkennung
Engen Kontakt
Beispiel :  -Chef behandelt Mitarbeiter als gleichberechtigte Partner

-Chef ist freundlich und man hat leichten Zugang zu ihm
-Chef schafft in Gesprächen eine vertrauensvolle Atmosphäre
-Chef zeigt Anerkennung bei guter Arbeitsleistung
-Chef steht für seine Mitarbeiter und deren Handlungen ein

Systematisiertes Führungsverhalten 

Skript
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Eine befriedigende 
Arbeitsleistung ist 
nicht zu erreichen, da 
einerseits die itarbeiter 
faul, gleichgültig und 
desinteressiert sind 
und andererseits
auch keine 
befriedigende soziale 
Beziehung zwischen
den Mitarbeitern zu 
erreichen ist.

aufgabenorientiert

1        2        3        4         5        6       7        8         9

Die weitestgehende 
Befriedigung der 
sozialen Bedürfnisse 
der Mitarbeiter führt zu 
einer gemütlichen 
freundschaftlichen 
Atmosphäre mit ent-
sprechendem 
Arbeitstempo

Hohe Arbeitsleistung ist das 
Ergebnis einer abgewogenen 
Abstimmung von aufgaben-
und mitarbeiterorientierten 
Bedürfnissen.

Menschen werden ähnlich wie 
Maschinen behandelt.
Arbeitsbedingungen werden so 
angeordnet, dass Störungen 
durch individuelle Bedürfnisse 
der Mitarbeiter minimiert 
werden.

Eine befriedigende 
Arbeitsleistung wird 
durch
ständige Kompromisse 
zwischen den 
Leistungs-
anforderungen der 
Organisation und den 
Bedürfnissen
der  Menschen 
aufrechterhalten.

Quelle : nach Dwight Eisenhower

Entscheidungsraster der Delegation nach Dwight Eisenhower

Skript
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1        2        3        4         5        6       7        8         9

Die weitestgehende Befriedigung der sozialen
Bedürfnisse der Mitarbeiter führt zu einer 
gemütlichen freundschaftlichen Atmosphäre 
mit entsprechendem Arbeitstempo

Hohe Arbeitsleistung ist das Ergebnis einer 
abgewogenen Abstimmung von aufgaben- und 
mitarbeiterorientierten Bedürfnissen.

Eine befriedigende Arbeitsleistung wird durch
ständige Kompromisse zwischen den 
Leistungsanforderungen der Organisation und 
den Bedürfnissen der  Menschen 
aufrechterhalten.

Eine befriedigende Arbeitsleistung ist nicht zu 
erreichen, da einerseits die Mitarbeiter faul, 
gleichgültig und desinteressiert sind und 
andererseits auch keine befriedigende soziale 
Beziehung zwischen den Mitarbeitern zu 
erreichen ist.

Menschen werden ähnlich wie Maschinen 
behandelt.
Arbeitsbedingungen werden so angeordnet, 
dass Störungen durch individuelle 
Bedürfnisse der Mitarbeiter minimiert werden.

Frühstücks-
direktor

kooperativ

Laissez - faire autoritär

Situativer
Führungsstil

Entscheidungsraster der Delegation nach Dwight Eisenhower

aufgabenorientiert

Skript
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Die Führungskraft besitzt eine unternehmerische Vision.

Die Führungskraft drückt in einem Leitsatz den Zweck des Unternehmens so aus, dass alle Mitarbeiter engagiert und 
motiviert handeln und sich mit dem Unternehmen identifizieren.

Der Führungskraft sind die grundlegenden Wettbewerbsvorteile seines Produktes auf dem Markt bewusst.

Die Führungskraft stellt die Gruppe, Abteilung, Unternehmung in einen Gesamtzusammenhang mit der Umwelt und gibt 
Antworten auf Fragen menschlicher und unternehmerischer Existenz.

Die Führungskraft erteilt keine Weisungen sondern schafft Direktiven – Richtlinien - , die die Mitarbeiter befähigen 
selbstständig Entscheidungen zu treffen.

Die Führungskraft koordiniert die wesentlichen Aktivitäten der Gruppe, Stabsabteilung, Unternehmung. Sie denkt und 
handelt zielorientiert.

Die Führungskraft wählt seine Mitarbeiter sowohl nach ihren fachlichen Qualifikationen als auch nach ihren sozialen 
Fähigkeiten aus ( auch Hinterfrager ) und setzt sie entsprechend ihrer Wertevorstellungen ein.

Die Führungskraft delegiert Aufgaben an seine Mitarbeiter ( Transformation ), die diese eigenverantwortlich lösen.

Die Führungskraft ist Moderator, d.h. als primus inter pares wirkt sie auf die Mitarbeiter zum Erreichen der gemeinsamen 
Ziele ein. Sie motiviert durch das Verstärken des Zusammengehörigkeitsgefühles.

Die Führungskraft weiß, dss Konflikte notwendig sind, dass sie im menschlichen Leben normal sind. Sie weicht Konflikten 
nicht aus sondern führt sie frühzeitig einer möglichst gemeinsamen Lösung zu.

Die Führungskraft erkennt die Entwicklungspotentiale seiner Mitarbeiter und fördert sie. Die Führungskraft selbst ist 
kompetenter Fachmann bezüglich der Aufrechterhaltung von hoher Qualität der Leistung seiner Gruppe, Abteilung, 
Unternehmung. Primär ist seine Aufmerksamkeit auf die Lösung von Problemen gerichtet, für deren Bewältigung er das 
erforderliche Wissen besitzt.

Strategische Führungskompetenz nach Huber

Quelle : Huber

Skript
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Anforderungsprofil Führungskraft – heute, morgen, Selbstbild

Skript
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Anforderungsprofil Führungskraft am Bau

Skript
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Führungsstile

Demo
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Die Ziele sollten...

verständlich d.h. alle Beteiligten verstehen das gleiche 
unter dem jeweiligen Ziel;

konkret d.h. Zielquantität und Zielqualität sind zu 
operationalisieren: z.B. Ergebnisziel: nicht:
"Umsatz steigern", sondern.  "Umsatz um 
10% steigern im Zeitraum von Januar bis Mai";
z. B. Verhaltensziel: nicht: "Verhalten gegenüber Kunden 
verbessern", sondern: "Keine Privatgespräche in Gegenwart 
von Kunden führen", d.h. auch für Ziele, die nicht direkt 
meßbar sind, sollte ein Leistungsindikator festgelegt werden;

zeitlich bestimmt d.h. es ist ein Termin für die Zielerreichung festzulegen und evtl. 
auch Zwischentemüne für eine Zielerreichungskontrolle;

widerspruchsfrei d.H.nicht:"Intensivierung des persönlichen Kundenkontakts"und 
gleichzeitig "Senkung  der Reisekosten" als Ziele festlegen;

realistisch          d.h. die Zielgröße "Umsatzsteigerung" sollte z.B. die Umsatz-
steigerungen der letzten  Jahre berücksichtigen;

erreichbar sein   d.h. Fähigkeiten und Kenntnisse des jeweiligen Mitarbeiters sind 
zu berücksichtigen.

Führungsstil : „management by objectives“ – Führen mit Zielvereinbarungen

Skript



Folie  
16

Pr
oj

ek
tm

an
ag

em
en

t –
K

om
m

un
iu

ka
tio

n 
Fü

hr
un

g

St
an

d
: 0

3 
–E

-Ü
-N

Au
to

r
: P

ro
f. 

Kö
gl

04
.0

2.
20

10
D

at
ei

: 1
2F

ue
hr

fällt
Ent-
scheidungen
und ver-
kündet sie

verkauft
Ent-
scheidungen

bringt Ideen
ein und
fragt

stellt seine
etwaige Ent-
Scheidung
zur
Diskussion

formuliert 
Das Problem,
erhält Vor-
schläge,
fällt
Ent-
scheidung

definiert
Grenzen,
lässt Gruppe
entscheiden

definiert
Grenzen,
lässt Mit-
arbeiter
entscheiden

Verantwortungsbereich des Vorgesetzten

Verantwortungsbereich des Mitarbeiters

Der Vorgesetzte

Führen heißt delegieren – unterschiedliche Stufen der Delegation

Skript
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Verantwortungsbereich des Vorgesetzten

Verantwortungsbereich des Mitarbeiters = MA

MA informiert
Vorgesetzten
vor
Entscheidung

Vorgesetzter
entscheidet

Mitarbeiter
entscheidet
nach 
Rücksprache

Mitarbeiter
entscheidet

Mitarbeiter
entscheidet

MA informiert
Vorgesetzten
vor
Entscheidung

MA informiert
Vorgesetzten
nach
Entscheidung

MA informiert
Vorgesetzten
nicht

Der Geführte will sich richtig verhalten – Information an den Vorgesetzten

Skript
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?

Führungskräftetraining

Video
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Distanzierter Typ 

 

 

Nähe brauchender Typ 

 

 

Ordnend - bewahrender Typ 

 

 

Überschwenglich - schwungvoller Typ 

Motivation unterschiedlicher Menschentypen

Skript
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Motivation unterschiedlicher Menschentypen

Skript



Folie  
21

Pr
oj

ek
tm

an
ag

em
en

t –
K

om
m

un
iu

ka
tio

n 
Fü

hr
un

g

St
an

d
: 0

3 
–E

-Ü
-N

Au
to

r
: P

ro
f. 

Kö
gl

04
.0

2.
20

10
D

at
ei

: 1
2F

ue
hr

Motivation unterschiedlicher Menschentypen

Skript
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Motivation unterschiedlicher Menschentypen

Skript
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Motivation unterschiedlicher Menschentypen

Skript
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Die ersten 100 Tage als Führungskraft

•First Cut
•akzeptieren
•harmonisieren
•Pflegen

Demo


	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	Foliennummer 18
	Foliennummer 19
	Foliennummer 20
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	Foliennummer 23
	Foliennummer 24

